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Ein Bauboom, wie ihn Poel nie erlebte
An allen Ecken und Kanten wird auf der Insel ,,gewerkelt(6

- Bilddokumentation von Jürgen Pump -

tlcs ehenruligen ,,Völterst lten Gurtenrestout ctttts rt irtl
atrclers aussehen. Hier auJ diesent Foto :eigt sith clie
Hauptgehäudes, das dem Hafen :ugewattdt ist.

Hu.ft'rr.,lttstelle
es ktlitt.ftig gutt:
I'ordafront des
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Die Trag,schicht dar neuert StraJJe entlattg tlcs altett FriedlnJ's ist hereits
fertiggestellt. Deutlich ist ant linken Bildrand cler Streifen:u erkeruren.aul
dent Griinstreifen, FulSu'eg und ParkJlächen etttstelrcrt sollett.

Den Ab:v,eig hinter denWoc'henendhäusern am Schv,arzen Bust'h hituntier-
te nwn xuerst. Knapp 200 Meter sind nun gut befahrbar. Es ist beann'agt,
diesen Weg int Rahmen des ländlithen Wegebans v,eiterzuführen.

N ot lt v'inmtelt es vcsrt Hurrclv'arkcrrt :u'ischett der Wisnrurst'hen Strufie und
dent Mijvetrveg. Aber u'ie das Genteitrle:entt'unt v)t't der Apotheke aus
betraclttet aussehett v'ird, bedarf keiner groJ3en Fantasic mehr.

Bituntcttfahr':euge und Wal:en u'aren Mitte des
dahei. tlan Stral3enbelag :um Stlm'ar:en Busch

Monats De:ember 1997
auJ-ubringen.

Gut erkennbar
ist bereits der
Haupteingang
der Turnhalle
in Kirchdotl',
die durch För-
dermirtel rt-
nanziert aus-
und umgebaut
u,ird.

*{

Ällevr Leser^r,r d.s Po.le.r Jnse.lblafies ein fnoh e.s und ge.sunde.s ?leues Joh,'.
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Mit viel Skepsis vetfolgte v'ohl manch ein Poeler die Aktit'itäten der
Inrestoren int vergangenen Jahr am Ortseingang des Ortes Gollv'it:. Zu
lange muJ3te man sich dieses Argernis der halbfertiggestellten Gebäudc
gefallen lassen (Baubeginn Anfang der 70er Jahre). Nun uber rerstumnt
ten die Kritiket'beim Anblick des sthönen Ensemhles des FIP Ferienparks
Insel Poel, das Ende des .lahres 1997 fertiggestellr u'arden soll, u'ie die
I nvestoren ve rsic he rten.

So sah es ant I I. De:entber 1997 an der kiinftigen Kaianloge intTinmtett-
clofi'er HaJen aus. Mit tlent AhschluJ3 der Arheite n,clie noch his Encle 1997
vorgesehen v,aren (lnforntatiott tor RetlaktionsschlutJ), u'ird dantt tlieser
HaJ'en sicher ein heliebtesZiel der Frei-eitkapitüne v'erden: ror allem ein
sturmJl tn sit lte re s. F otr.ts : .l iir ge n P untp

Am27.l L 1997 erhielt clerTinrnrctdorfer Leucltturm u'ieder seine ,,Miit:e" .

Nat'h grändtic'her Überholung u'urde die Haube mit einem Autodrehkran
aufgeset:t. Dieses Hciuschen v'ird die ..Laleute" belrcrbett, clie tlen Seeleu-
ten den Weg auf See seit über hundert Jahrert v'ies utrl v'ieder v eisen soll.
Wie ton der Bauleiturtg zu etibhren u'ar, katttr nit der lrbetriebnahnte des
Feuers int Jantnr 1998 gerec'hnet u'erden. Sctnit ist dantt tlas prot'isorische
See:eichett auf dem Lotsenturnt übeflüssig geu'orden.

Der Steg art cler Siitlnnle intTinttncttdorfcr Hufett u'ur his Etrcle cles.lahres
I99T.fertigestellt. Hiernit sincl u'eitere Liegplät:e.fiir Segel- oder Motor-
boote geschaffeu u'ordert. Auclt :uttt Flunierett lädt dieser Steg in Zukunft
ein. Inr Jahr :uror u,ar hereits inr Zusantnterthottg ntit der Erhöhung und
Rekonstrttktiotr der Nordnrole eitt Steg nrit Liegeplät:en entstanden.

ö00l) Inselrundblick 0ööö
UBERWEISUNG DES JAHRESBEITRAGES
Die Überweisung des Jahresbeitrages 1998 für das ,,Poeler
Inselblatt" in Höhe von 24.- DM bitten wir auf eines der
folgenden Konten vorzunehmen:

Deutsche Bank Wismar
BLZ: 13070000, Konto Nr.:2732766 oder

Sparkasse Mecklenburg-Nordwest
BLZ: 14051000, Konto Nr.: 1010101010

Um die Zuordnung des Betrages zu vereinfachen, bitten wir
Sie, Ihren vollständigen Namen sowie den Verwendungs-
zweck deutlich beim Ausfüllen des Überweisungsscheines
anzugeben. G. Mac'hoy

JUGENDFEUERWEHR AKTUELL
Auch das Jahr 1997 steckte wieder voller Arbeit für die 12 Jungs und
Mädels unserer Jugendfeuerwehr.

Ob bei der Vorbereitung zum Jugendfeuerwehrwettkampf, bei Gerätetrai-
nings und bei Kontrollen der Löschwasserentnahmestellen, sind sie immer
mit Begeisterung dabei.

Aber nicht nur die Arbeit zählt, auch der Spaß beim Grillen, die Fahrt in den
,,Hansa-Park" oder zum Jahresende die Weihnachtsfeier als Kegelnachmir
tag im ,,Sportlerheim" sind Höhepunkte, die wir alle nicht vergessen
werden.

Deshalb möchten wir uns auf diesem Wege bei den Herren

Jochen Mirow, Dietmar Brauer, Wolfgang Schmidt und Thorsten Pätzold

recht herzlich bedanken; ohne sie wäre vieles nicht möglich gewesen.

Auch im neuen Jahr suchen wir noch Jungs und Mädels im Alter von l0 bis
12 Jahren, die Lust hätten mitzumachen, da ein paar Altere bei den
Erwachsenen aufgenommen werden. J u ge ndfe uerv,e hr Kirc hdot f

URNENFELD ANGELEGT
Mitglieder der Kirchgemeinde legten im Monat November auf dem alten
Friedhof ein Umenfeld an, auf dem bis zu 27 Bestattungen möglich sein
werden.

Hierbei wurde an die-
sem Teilstück des
Friedhofes auch ein
Zaun geserzt.
Erforderlich machte
sich diese Maßnahme,
nachdem immer wie-
der Kinder den Fried-
hof in diesem Bereich
als Spielplatz benutz-
ten.
Foto: Jürgen Pump
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ARBEITEN AM KIRCHENPORTAL
Wer in der Vergangenheit genau hinsah, wird sicher festgestellt haben, wie
der Zahn der Zeit am Kirchenportal genagt hane. Es machte sich also
dringend erforderlich. große Teile des Mauerwerks zu restaurieren. Ganze
Steine mußten ausgewechselt werden, die eigens im Klosterformat von
einer Firma in Bad Liebenwerder angefertigt wurden. Die Arbeiten führte
die Wismarer Firma Sturbeck durch. Zur Zeit wird an einem Pfeiler
westlich des Eingangsportals gearbeit. Auch hier müssen Teile des Mauer-
werks ersetzt werden.

Folo; Jiirgen Ptrntp

RAMMARBEITBN
Rammarbeiten waren am Oertzenhöfer Teich
Versacken der künltigen rekonstruierten Stlaße
vorzubeugen.

nötig, um ein späteres
zum Schwarzen Busch

Fttto:.ltirgert Puntp

EIN GROSSER ERFOLG
Die irn vergangenen Monat eröfTnete Fotoausstellung von Bri_eitte Nagel
fand im Poeler Heimatmuseum großes Interesse. Es ist dies nicht die erste
Ausstellung der Hobbykünstlerin, die sich durch die voran-eeean-eenen
Erfolge zu einer weiteren Ausstellun,e ermuntem ließ. Der Zuspruch war
also zu erwarten und keiner der vielen Gäste wurde enttäuscht. Denn
Brigitte Nagel überraschte wieder mit Fotos, die allesamt kleine Insel-
Entdeckungen darstellen: mit erstaunlichem Blick für das Detail.

Brigitte
Nugel
(2 .v.l .1 Jie ute
siclt rliber
das gro.[3a

I trteresse der
vielen Gtiste
an diesent
Tag.

Foto:
Jiirgen Puntp

E

DANISCHE POPGRUPPE ZU GAST
Am 31. Januar 1998, um 21.00 Uhr, spielt die dänische Popgruppe ,,Wife
the Beast" in der Kirchdorfer Gaststätte ,,Zur Insel" zum Tanz auf.

Bereits im vergangenen Jahr begeisterte diese Gruppe alle Poeler und
Gäste.

IM INSELHOTEL POEL IST WAS LOS!
Lobenswert sind die Aktivitäten der Hotelleitung des ,,Inselhotel Poel" in
Gollwitz. Denn bekannte Künstlervon Funk und Femsehen gaben sich dort
die Klinke in die Hand.

Waren es zuvor,,Muck" und Schlettwein, erfreuten nun auch Hans Knauer
und Achim Mentzel die Gäste.

Wie geu,ohttt, verhreitete Acltinr Ment:el Frohsinn untl Heiterkeit.
Foto: Jiirgen Puntp

GALERIE AUF ZEIT
Zur Vernissase ..Galerie auf Zeit" hatte der Poeler Galerist Heinz Skowro-
rrek gemeinsanr mit Kuno Weldt arn Fleitag, dem 12.12.1997, in die
Grof3schniiedestraße 4 geladen. Gezeigt wurden in erster Linie Kunstwer'-
ke des Mecklenburger Altmeisters Carl Hinrichs; aber auch Werke seines
Sohnes Horst Hinrichs aus Hanrburg, Arbeiten des Potsdamer Künstlers
Christian Heinze wie Karl Kalt aus Schwerin.

Neben den Kunstwerken sind aber auch Keramiken von Viola Kröger aus
Wisnrar und Bir,eit Krenkel aus Potsdam ausgestellt. Ein Höhepunkt dieser
Ausstellun_e war die Verstei-eerung von zwei Bildem von Christian Heinze
und Carl Hinrichs zugunsten von St. Georgen.

Skowronek nannte seine neue Ausstellung aufgrund des befristeten Mit
vertrases ,.Galerie zruf Zeit" und er freute sich über die grolSe Resonanz.
denn immerhin waren etwa 100 Cäste erschienen, darunter einige von Rang
und Nanren. Die Laudatio hielt der Schweriner Schriltsteller Jürgen Bor-
chert. Er las aus seinem Buch ,.ut rnien Malerläben", das das persönliche
Zusammentreffen mit dem Maler Carl Hinrichs und dessen Lebensauffas-
sungen zum Inhalt hat.

Für die musikalische Begleitun_s hatte der Galerist den .,Treckfiedelrnusi-
kanten" Gerd Ziems gewonnen.

Mit Interesse verfolgten bekannte Persönlichkeiten diese Vernissage. Es
u'aren v.l.: Rolf Möller, Christian Hein:e (halhverdeckt), Lilian Brenter,
Horst Hittrit'hs, KunoWeldt,Jiirgen Borchert und Galerist Hein: Skouto-
nek. Nicht int Bild der Poeler Kuttstmaler Joac'him Rozal.

Foto: Jürgen Pump
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BEKANNTMACHT]NG
Die 1, Öffentliche Gemeindevertretersitzung im Jahr 1998 findet am
26. Januar 1998 um 19.30 Uhr im Haus des Gastes, Wismarsche Straße 2,

in 23999 Kirchdorf statt.
Die Tagesordnung entnehmen Sie bitte den Bekanntmachungstafeln.
Die nächsten Cemeindevertretersitzungen findeq am:
9.Marz 1998.27. April 1998 und 8. Juni 1998 stätt.

Sae g ebarth ; G eme i ndev e rtr"e t er -V or s te he r

STREUBOXEN FÜR DEN WINTER
Seit Dezember 1997 findet man vor allen öffentlichen Gebäuden sowie ar.t

kommunal verwalteten Wohnhäusern in Kirchdorf Streuboxen mit Kies
gefüllt. 30 Stück mit einem Fassungsvermögen von 400 Litern ermögli-
chen nun das Abstumpfen der Gehwege bei Wintereinbruch mit Glätte.

3. Nachtrag
zur Beitrags- und Gebührensatzung des Zweckverbandes
Wismar Teil III - Fernwärmeversorgung vom 22.12.1993

Vorn 10. Dezernber 1997

Aufgrund
- der $$ 5, 15, 150 fTder Komrnunalverfassung für das Lancl Mecklenburg-

Vorpommem (KV M-V) vom 18.02.1994 (GVOBI. M-V. S. 2-+9)

der $$ l, 2, 6. U l0 und l7 des Komnrunalabgabengesetzes Mecklenburg-
Vorpommem (KAG) vom 01.06.1993 (GVOBI. M-V. S. 5ll)

- der Verbandssatzung des Zweckverbandes Wismar vom 19.Il.I99.1
wird nach Beschluf3fitssung cler Verbandsversammluns des ZvWis vom I 0. I 2. 1997

folgender 3. Nachtrag zur Anderung der Beitrags- und Gebührensatzung vom
22.12.1993 erlassen:

Artikel I

Teil ill: Fernwärrneversorgung
die Punkte 3.2 Satz I und 3.3 Satz I werden neu gefaßt:
3.2 Die Fernwärmegebühr für Kundcn bis zu einer bereitzustellenden Wämrelei-

stung (BWL) von -50 kW (Kleinabnehmer) beträgt:
Grundgebühr: 95,00 DM/Jahr und Kuncle
Arbeitsgebühr: 9,5 Pfennig je verbrauchte kWh

3.3 Die Femwärmegebtihr für Kunden mit einer bereitzustellenden Wärmeleistung
(BWL) größer 50 kW (Großkunden) setzt sich aus einer Grundsebühr und einer
Arbeitsgebühr zusammen:
Grundgebühr: 5.20 DM KW BWL/Monat
Arbeitsgebühr: 6.00 Pfennig je verbrauchte kWh

Artikel 2

Diese Nachtragssatzung tritt am 0 I .0 l. I 998 in Kraft. Sie ist in den verbandsangehö-
rigen Gemeinden auf ortsübliche Art bekanntzugeben.

BESTATTUNGS/NSTITUT

ERD -, F EU ER- UND U RN EN -SEEBEST ATTUNGEN

ünnnrünnuNcnu IM IN.UND AUSLAND

ERLED IGU N G DER F ORM ALIT ÄT EN

B EST AN U N GS.V O RSO RG E. REG E LU N G EN

$chweriner Straße 23, 23;97 A W- ismar
Telefon (0 38 4l) 76 72 43 +76 30 91

38.4+ 76 3*43
Kirchdorf. den I 8. I l. I 997 W a h I s I B iir ge rnre i stet

Straßensondernutzung
Die amtsfreie Gemeinde Insel Poel hat 1994 eine Satzung erlassen. die die
Sondernutzung von öffentlichen Straßen. Wegen (Gehwege) und Plätzen in der
Gemeinde regelt.

Was ist darunter zu verstehen:

a) Die Sondernutzung ist erlaubnispflichtig:
b) Die Sondi:rnutzung ist bei der Gerneinde zu beantragcn:
c) Für die Sondernutzung werden Gebiihren nach einer bestehenden Satzung

erhoben.
Sondernutzung ist:

- Straßenhandel ohne Verkaulistandl

- Aufstellung von Waren;

- Automatenaufstellung:
Bauzäune. Baubuden. Baugerüste, Baumaschinen, Baugeräte. Lagerung von
Baumaterialien und Lagerung von Bauschutt;

- sonstige Gegenstände aller Artl
- Dekorationsmasten und Girländenl

Masten mit und ohne Fahnen:

- Hinweisschilder bis zu einer Größe von einem m::

- Werbeschilder bis zu einer Größe von 0.5 mr:

- Tisch und Stühle:

- Tribünenl

- überspannungen;

- Wohnwagen:

- gewerbliche Werbeanlagen (Litfaf3säulen)

Die Berechnung erfolgt nach Tagen, Wochen, Monaten und Jahr sowie bean-

spruchter Fläche.

Wir bitten in Zukunfi um Beachtung und Einhaltung dieser Salzung. Bei Rückfra-
sen senden Sie sich bitte an unseren Mitarbeiter Herrn Gruschwitz.

WuhIsIBür gcrnteistcr

Mitteilung des Schützenvereins Insel Poel e.V.
Ab dem 0 I .01 . 1998 steht die Schießhalle in Oertzenhof (ehernali-ce Sauenanlage )

der Öffentlichkeit zu tblgenden Zeiten zum schielSen zur Verfügung: fieitags von
15.00 bis 19.00 Uhr. sonnabends von 09.00 bis 12.00 Uhr.

Gescltossen v erden kann:

a) Luftdruck- und CO_,-Waff'en auf Scheiben
b) Pistole 22 lfb und 38 Spezial bis 500 Joul
c) Gewehr 22 lfb und Waffen bis 360 Joul

I 0-Meter-Bahrren
25-Meter-Bahnen
50-Meter-Bahnen

Luftdruck- und CO,-Waffbn sowie KK-Pistole und Gewehr sind als Leihwaffen
während der Öffnungszeiten vorhanden.

D ie G ehiihrc n hetragcn :

- Standgebühr bei Feuerwaffen

- Leihgebühr pro Feuerwaffe

- Versicherung pro Schütze
50 Schuß KK-Munition

- I Satz Scheiben ( l0 Stck.)
Lulidruc k- und C O,-Wuffcn

Standgebühr

- Leihgebühr pro Waffe
-50 Stck. Diabolo

Geschossen wird grundsätzlich unter Aufsicht

Jugendliche ab l4 Jahren können im Beisein eines Elternteiles und unter Aufsicht
an Schie13übungen teilnehmen.

Weitere Infbrmationen sind in der SchielShalle möglich.

C r usc ltu' i t:l \- o r s i I:e rulc r

1. Satzung zur Änderung der Betriebssatzung für die
Kurverwaltung der Insel Poel vom 18.11.1997

Aufgrund der $$ -5 und 68 der Kommunalverfassung für das Land Mecklenburg-
Vorpomnrem (KV M-V) vonr 18. Februar 1994 (GVOBl. M-V S. 249), geändert
durch das Gesetz vom 13. November 199-5 (GVOBI. M-V S. -573). in Verbindung
mit der Landesverordnung über die Eigenbetriebe der Gemeinden (Eigenbetriebs-

verordnung - EigVO-) vom 10. März 1993 (GVOBI. M-V S.201) wird nach

Beschlußfassung durch die Gemeindevertretung der Insel Poel vom I 7. I I . I 997
die folgende I . Satzung zur Anderung der Betriebssatzung für die Kurverwaltung
der Insel Poel erlassen:

Artikel I - Anderung der Betriebssatzung

InderBetriebssatzungfürdieKurverwaltungderlnselPoelvom l5.0l.l996wird
der $ 3 (Stammkapital) wie folgt gefaßt:

..Das Stammkapital beträgt 564.3 I I ,61 Deutsche Mark in Form als Sondervermö-

-sen durch die amtsfreie Gemeinde Insel Poel."
Artikel 2 - Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tag nach der öffentlichen Bekanntmachung in Kraft.

7.- DM /Tag/Person
5.- DM 

^V'aftei/Tag3,- DM i/Tag
5._ DM
I.- DM

I,- DM fiag/Person
I,_ DM
2.-50 DM
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ZumJahreswechsel 199711998 - Rückblick und Vorschau
Die Gemeindevertretung und die Verwaltung
der amtsfreien Gemeinde Insel Poel möchten
zum Jahreswechsel allen Einwohnem der Insel
Poel ihre guten Wünsche für das neue Jahr
übermitteln. Wir können f'eststellen, daß das
vergangene Jahr neben manchen Rückschlägen
und Enttäuschungen doch auch viele gute Ergeb-
nisse in unserer Arbeit für die positive Entwick-
lung unserer Insel gebracht hat. Wenn im Augen-
blick auch in Kirchdorf. Timmendorf-Strand
und anderswo durch die umfangreichen Bauar-
beiten manche Belästigungen in Kauf genom-
men werden müssen. so zeichnen sich doch
dadurch die Verw,irklichung vieler Wünsche ab,
an den seit der Wendezeit 1989/90 gearbeitet
wurde. Neben Ungeduld ist immer wieder ein
langer Atem und Beharrlichkeit gefragt. Wir
halten es daher für gut, einige Fakten in Erinne-
rung zu bringen, denn es gibt nicht nur Negatives
auf der Insel. Wir meinen auch. daß es ohne
engagierten Einsatz einzelner Bürger. wovon es

viele Beispiele gibt, auch in Zukunft nicht voran-
gehen wird. Allen Einzelpersonen. die sich in
den vergangenen Jahren auf den verschiedensten
Gebieten eingesetzt haben. möchten wir dafür
unseren Dank sagenl An einige weni,ge Grund-
stückseigentümer. deren Anwesen nicht gerade
ein ansprechendes Bild zeigen, möchten wiraber
auch die Aufforderung richten, für Abhilfe zu
sorgen !

Nachdem in den Jahren I 992 bis I 996 die letzten
sechs Dörf'er auf der Insel im Rahmen des länd-
lichen Wegebaus mit einem Aufwand von
2.4 Mio. DM festen Straßenanschluß erhielten.
wurde 1997 begonnen, die vorhandenen Ge-
meindestraßen einschließlich Geh- und Radwe-
ge und Straßenbeleuchtung zu emeuern. Vom
Straßenbau Kirchdorf - Schwarzer Busch, der
am 30. April 1998 abgeschlossen sein soll, ist der
erste Bauabschnin fertiggestellt. Die Gesamtin-
vestitionen belaufen sich auf fäst 4 Mio. DM. In
der Wismarschen Straße in Kirchdorf wurde im
Zusammenhang mit den Erschließungsarbeiten
für Fernwärme, Abwasser und z. T. Wasser und
Strom mit der Erneuerung des Gehwegs vom
Haf'en bis zum Markt begonnen und im Bereich
von der Insel-Apotheke zur Bäckerei vorberei-
tende Arbeiten durchgeführt. Die Emeuerun-e
dieses Abschnitts wird im Frühlahr 1998 abge-
schlossen. Die gleiche Terminstellung gibt es

nunmehr für den Straßenausbau der Reuterhöhe.
Das sollte bereits 1997 verwirklicht werden.
aber durch die lange Verzögerung der Arbeiten
in der Wisrnarschen StralSe durch unvorhergese-
hene Schwierigkeiten konnte aus verkehrstech-
nischen Gründen bisher nicht mit den Arbeiten
begonnen werden. Im Frühjahr 1998 wird der
weitere Ausbau der Straße zum Schwarzen
Busch vom Lindenweg bis zur Abzweigung der
Vorwerker Straße am Ortseingang durchge-
führt. Vorher.werden im Kaltenhöfer Weg und
vom Sportlerheim bis zur Feuerwehr neue Ab-
wasserleitungen verlegt. Die Kreuzung Wismar-'
sche Str./Strandstraße/Kaltenhöfer Weg wird
dann völlig umgestaltet.

Die Sanierung der Tumhalle soll bis zum
31. Januar 1998 realisiert sein. Die mit einem
Aufwand von etwa I Mio. DM durchgeführten
Arbeiten einschließlich der Erweiterung werden
dann bessere Bedingungen für den Schulsport,
Sportvereine und auch andere Nutzer bieten. Für

die Freiwillige Feuerwehr ist die Anschaffung
eines neuen modemen Fahrzeugs vorgesehen.
Im Hortgebäude wurden die Sanitäranlagen er-
neuert. In der Schule wurde der Einbau neuer
Fenstermit einem Wertr.rmfang von 230.000 DM
fortgeführt. Die Weiterführung der Sanierung
der Schule ist vorgesehen. Dem Schülerklub
wurden neue, größere Räume zur Verfügung
gestellt. Er wird auch weiterhin durch die Ge-
meinde finanziell in seiner Arbeit unterstützt. Im
Museum, das durch die engagierte Arbeit von
Frau Koal ein wichti,qer Bestandteil der kulturel-
len Arbeit auf der Insel ist. wurde das Dachge-
schoß ausgebaut sowie die Heizung und Sanitär-
anlage emeuert. Dadurch wurden die Arbeits-
und Depotbedingungen verbessert und drei neue
Ausstellun,esräume gewonnen.

Die Gemeindebibliothek hat im vergan-eenen

Jahr an Attraktivitätzugenomn'ren. Sie wird auch
weiterhin von der Gemeinde gefördert werden.
Über die Ausweitung ihrer Arbeit und noch
bessere Nutzung werden noch Gespräche zu
führen ein.

Wir sollten auch nicht vergessen, daß in den
vergangenen Jahren iür über 200 gemeindeeige-
ne Wohnungen Sanierungs- r.rnd Modernisie-
rungsmaßnahmen f ür fast l0 Mio. DM durchge-
führt wurden und weitere lnstandsetzungen vor-
gesehen sind.

Im Kirchdorfer Hafen werden 1998 die Sanie-
run_ssarbeiten am Kai anstehen. Damit wird
der Ausbau der vergangenen Jahre abgeschlos-
sen.

Nachdem im letzten Jahrdie Nordmole des Tim-
mendorfer Hafens mit einem Aufwand von
über 2 Mio. DM erneuert wurde. steht die Repa-
ratur der Südmole und die Emeuerun,e bzw. der
Neubau der Steg- und Kaianlage mit einem Ko-
stenurnfan-e von ca. 1.3 Mio. DM kurz vor dem
Abschluß: Dazu gehört auch die Neu_eestaltung
der Freifläche zwischen dem Leuchttunn und
der ,,Seekiste"; die in diesem Jahr eröl'fnet wur-
de. Ist die Maßnahme abgeschlossen. dann sind
in den ver-eangenen Jahren fast 4.5 Mio. DM in
unsere Häfen aulder Insel investiert worden.

In der Bauleitplanung sirrd weitere Ergebnisse
zu verzeichnen. Derzeit sind die Planungen für
fünf Bebauungspläne (B I -Kirchdori B 4-Fähr-
dorf, B 6-Hafengebiet Kirchdorf, B 7-Vorwerk.
B l4-Ferienanlage Tirnmendorl Strand) abge-
schlossen. fünf weitere sind in Arbeit. Weiter
sind drei Vorhaben- und Erschlief3ungspläne fer-
tig (VE I-Gemeindezentrum Kirchdorf: VE 2-
Wohnbebauung Tirlmendorf, VE 3 Hotelanlage
Gollwitz)l drei weitele sind in Arbeit. Positiv
schätzen wir clie Arbeit der Kurverwaltung ein.
Die staatliche Anerkennung als Erholun-9sort im
abgelaufenen Jahr bringt der Gemeinde aber
auch viele Verpflichtungen. Dabei gilt das nicht
nur für die Kommune.

Im Bereich des Tourismus sind wir mit einer
Übernachtungskapazität von derzeit 4 495 Plär-
zen (davon 250 in der Sanitas-Klinik) nahe an
der Verträglichkeitsgrenze für die Insel, wenn
wir berücksichtigen, daß verschiedene Vorha-
ben in den nächsten Jahren wirksam werden. Das
Jahr 1991 brachte 378 671 Gästeübemachtun-
gen: Davon entfielen 205 726 Übernachtungen
auf die Zeit vom 1.5. bis 3 1.8.. 20 Prozent der
Übernachtungen entfallen auf die Sanitas-Kli-

nik. Mit einer durchschnittlichen Aufenthalts-
dauer von 10 Tagen liegt Poel besser als viele
benachbarte Orte. Die Zahl der Tagesgäste nach
der Kassierung an den Strandautomaten liegt bei
72 126.Die wirklicheZahl durfte sehrviel höher
liege.n. lm Vergleich zum Vorjahr ergibt sich bei
den Ubemachtungen eine Zunahme von 88 400.

Die Gemeindevertretung und der Bürgermeister
haben sich in den vergangenen Jahren vom
Grundsatz leiten lassen, möglichst sinnvoll Al-
tes zu erhalten und Neues passend einzufügen.
Dabei kann man Kompromisse, wie überall in
unserem Leben. manchmal nicht venneiden.
Auch hier auf Poel wirken ökonomische Geset-
ze. Es wird darauf ankommen, darauf zu achten,
daß unsere Insel insgesamt ihren unverwechsel-
baren Charakter behält. Aber wir sollten auch
bedenken, daßjede Zeit ihre Anforderungen hat.
Hier einen gesunden Mittelweg zu finden und
dem sog. ,.Zeitgeist". der oft wechselt. nicht
zu viel Zugeständnisse zu machen, das ist
die schwierige Aufgabe, der wir uns stellen müs-
sen !

Nicht vergessen dürfen wireine weitere umfang-
reiche Bautätigkeit durch private Investoren,
ohne die rvir nicht weiter vorankommen werden.
Leider haben sich unsere festen Erwartungen irn
Bereich Schwarzer Busch im vergangenen Jahr
zerschlagen. Neu ist nur der ansehnliche Umbau
des ehemaligen ,,Schafstalls" durch die Familie
Tasler. Für den ,,Seeblick" gibt es inzwischen
feste Planungen zur Nutzung als Gaststätte und
Pension. Auch für das ehemalige Kurhaus gibt es

Aussichten, diese Ruinen so auszubauen, daß die
Interessen der Poeler und der Urlauber auf der
Insel ihre Berücksichtigung finden. Für die
..Residenz Am Yachthafen" war am 19. Dezem-
ber 1991 Richtfest. Wenn auch rnanche Diskus-
sionen überdas Objekt ihre Berechtigung haben,
so wird sich das endgültige Bild erst nach Ge-
samtferti gstel lung einschliefllich der Begrünun,e
zeigen. Das größte Vorhaben, das Gemeinde-
und Dienstleistungszentrum in Kirchdorf, wird
im März 1998 t'ertiggestellt sein und viele Vor-
teile bringen. Wir sollten nicht vergessen, daß
seit dem Dezember 1989 Diskussionen iiber die
Neubelebung des Dorfkerns geführt wurden.
In Vorbereitung sind auch Planungen über die
Neugestaltung des ehemaligen Postferienheims
anr Markt. In Gollwitz ist ein beachtl icher Schritt
mit der Eröffnung des Inselhotels getan worden.
Der Fertigstellung des ersten Bauabschnitts der
ehemaligen .,Zwillingsruinen" soll irn Februar
1998 der Abschluß des Gesamtumbaus folgen.
Schon heute bietet sich hier ein sehr erfreulicher
Anblick. Mit der Ausf ührung der Arbeiten an der
Dorf'straße und des Zuwegs zum Strand sowie
dem Bau von Ferienwohnungen irn Bereich des
Heizhauses wird Gollivitz wohl eine Perle der
Inselsein. Ln Hafengebiet Kirchdorf werden mit
der Renovierung des Inselstübchens und der
Erweiterung der Fischhalle neue Anziehungs-
punkte entstehen.

Mit der ,,Ferienresidenz Steinhagen" in Wan-
gem. den neuen oder erweiterten Pensionen in
Gollwitz, Weitendorf, Timmendorf-Strand und
Brandenhusen, wo aus einer verkommenen Rui-
ne durch die Familie Schütt ein Schmuckstück
wurde, dem Reiterhof Plath, dessen Ruf weit

Fortset:ung siehe Seite 5
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über die Insel hinausgeht, dem Gestüt Schulz-Neuhof mit seiner Reithalle
möchten wir nur einige Objekte erwähnen, die zur Verbesserung der

Attraktivität der Insel beigetragen haben. Die Galerie ,,lnselstuw" mit ihren
Aktivitäten ist aus dem kulturellen Leben auf der Insel nicht mehr wegzu-
denken. Hier sollön auch der Verein ,,Poeler Leben" mit seiner Senioren-

gruppe, der Poeler Tanzkegel, die Kindertanzgruppe, der Poeler Volkschor
und der Kirchenchor, die Freiwillige Feuerwehr, ihre Blaskapelle und der

Sportverein für ihre Leistungen dankend erwähnt werden.

Die fortschreitenden Erneuerungsarbeiten an der Inselkirche lassen unser

Wahrzeichen in zunehmend neuem Glanz erscheinen.

Wir wollen auch nicht die Betriebe auf der Insel vergessen. Das Jubiläum

,,100 Jahre Saatzucht auf Poel" lenkte 1997 internationale Aufmerksamkeit
auf die Insel. Wir.können mit Stolz auf die Fortsetzung der Malchower
Traditionen sehen und danken für viele Unterstützungen in verschiedenen

Bereichen der Gemeinde. Der Milchhof Muschalik-Malchow, der Forel-
lenhof Niendorf, die Firma Fischer in Wangem, die Bootswerft und die

SP IURETV

UCETB

Denn sie wissen nicht,
was sie tun!

So könnte man das Verhalten einiger Bür-ser bezeichnen, die
bedenkenlos trotz aller Hinweise immer wieder ihren Unrat an der
Trauerhalle am alten Friedhof entsorgen.

Obwohl den Einwohneln die Trennung zwischen Plaste und orga-
nischen Stoffen mit extra für Kunststoff vorgsehene Tonnen leicht
gemacht wird, wird -enadenlos ganz einfach alles auf den großen
Haufen geworfen. Ur.rd clan.rit nicht genug. Selbst Anwohner schaf-
f'en ihre Abfälle dorthin, die nicht von cler Pfle-se der Griiber
stammen.

Ja. das wlire alles nicht so schlimm, wenn man bei diesen Mitmen-
schen wenigstens irgendwann mal E,insicht erwarten könnte. Aber
weit gefehlt uncl rran htjrt von diesen Uneinsichtigen Blirgern gar

ein hämisches Grinsen. wenlt ltlan sich urn Oldnun-g itt ttnseretl
Wohnumfelcl bemiiht. 

.lott pec

Llnglaubliclt tlie Frechheit einiger Biirget'. Oder ist es Gedankenlo-
sigkeit? Foto: Jtirgen Puntp

Firma Müller zeugen vom Leistungswillen vieler Poeler. Häufig wird
übersehen, daß wir mit den Firmen Prophyta und Envitec sowie dem

Institut für Pflanzengenetik und Kulturpflanzenforschung sowie dem

Fachbereich MVU der Hochschule Wismar in Malchow nach wie vor sehr

profilierte wissenschaftliche Einrichtungen aufder Insel haben. Es würde
diesen Rahmen sprengen, wenn wir alle Betriebe und Firmen nennen

würden. Für ihre Arbeit sei aber allen sehr herzlich gedankt und viel Erfolg
gewünscht.

Wir verschließen nicht die Augen und die Ohren vor manchem Problem
und manchem Schwachpunkt. Wir wissen auch, daß noch viel getan

werden soll und muß. Wir sollten uns aber auch dessen bewußt sein, was

gefan wurde. Und da meinen wir, daß die Poeler auch stolz auf das sein

dürfen, was von ihnen geschaffen wurde. Und auch wenn wir manchmal
unzufrieden sind, so sollten wir doch mit Optimismus, Geduld und Beharr-
lichkeit weiter an die Arbeit im Jahr I 998 gehen ! Dazu wünschen wir viel
Erfolg, Gesundheit und Schaffenskraft!

Saegebarth
V or ste he r de r G e me i nd ert e rtrelun I

Atrclr rlie Wiese vol sei-
nem sartberen Anwesen
client versteckt hinter
dicht gepl'llnzten Biiu-
r.nen - als Schuttablade-
platz.

Illegale Müllhalden -sibt
es heutzutage schon viel
zu viele.

In diesem Fall denke ich.
sollte der Betreffende so

bald wie möglich seine
Schandpflecken beseiti-
gen.

Uta Wandschneider

Wahls
Bürge rmeister

Leute kommt näher ran,
bei mir ist es sauberer als nebenan.

Alles, was ICH an lJnrat hab',
lad ICH bei meinem Nachbarn ab.
Merkt euch also: Wer ,rWer" ist,
entsorgt woanders seinen Mist!

Frei nach diesem Motto leben auch Bürger unserer Insel.

So z. B. auch ein Kaltenhöfer Bürger, für den es gang und gäbe ist,
daf3 er seinen Müll grundsätzlich zwischen bzw. hinter den Grund-
stücken benachbarter Häuser ablädt.

t
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. Ein Kirchdorfer Bürger verbrannte am
30.10. 1997 widerrechtlich Gartenabfälle und
alte Fensterrahmen. Da dies nicht gestattet ist,
wurde gegen den Verursacher Anzeige wegen
umweltgefährdender Abfallbeseitigung erstat-
tet.
. 4m24.11.1997 wurde an der alten Radarsta-
tion ein Reh von einem größeren Hund geris-
sen.

In diesem Zusammenhang wird noch einmal darauf hingewiesen-,
daß Hundehalter zur Beaufsichtigung ihrer Hunde verpflichtet
sind. Vernachlässigen die Halter jedoch diese Pflicht, können sie
mit einer Ordnungswidrigkeitenanzeige rechnen.
. Am04.12.199'7 kam es in der Zeit von 07.00 bis 09.45 Uhr gleich
zu zwei Unfällen im Bereich der Fährdorfer Brücke.

In beiden Fällen spielte die überfrorene Fahrbahn eine große Rolle
bei der Ursache. Insgesamt entstand hierbei ein Schaden von etwa
50.000,- DM.
An die Verkehrsteilnehmer wird daher noch einmal appelliert, ihre
Fahrweise den Witterungsverhältnissen anzupassen. Das trifft be-
sonders für die Wintermonate zu.
. Am 07.12.1997 beschädigte ein Kraftfahrer mit seinem PKW in
Kirchdorf einen Gartenzaun. In der weiteren Folge fuhr dieser
Fahrer 50 Meter weiter gegen einen geparkten PKW.
Der Unfallverursacher meldete diesen Unfall erst acht Stunden
später. Da er sein Fahrzeug in einer anderen Straße abstellte und den
Unfall so spät meldete. wird wegen des Verdachts der Unfallflucht
ermittelt. Es besteht auf3erdem der Verdacht der Trunkenheit am
Lenkrad.

D at'icl I P ol i :e inte i st e r

Die ,rHeinrich-Form.5
Die,,Heinrich-Form". wie Frau Elfriede Henning sie nannte. als sie
diese Forrn dern I\luser"un i.ibergab, ist eine Pucldin-efbrur aus Metall
rnit festverschliefJbarern Deckel. Es 

-gab 
sie in verschieclenen Aus-

fiihrungen und Größen mit glatter oder gerippter Wandun_e. ühnlich
wie unsere heutigen Topfliuchenformen mit röhrenförnriger Oft
nun-q in der Mitte. Da man diese Fornr ins kochende Wasser stellte.
mufSte sie f'est verschlossen werclen.

Frau Henning berichtete. clal3 bei ihnen zu Hause dalin cler ..Hein-
rich-KLrchen" hergestellt wulde. ein TopfkLrchen. der eine Stuncle
im Wasserbad -earen rnLrßte.

In alten Kochbiiche ln kann lnan etliche Rezcpte liir Gries-. Rcis-.
B iskLrit-, Schokoladen-. Schwarzbrot-. WeckpLrcldi n-g Ll.il. nach Ie-
sen. wobei unter Wecke Brötchen oder Semnrel zu vclsteherr ist.

So wurde auch cler viel-serühmte PlLun-Puclclin-u in En-ullncl herge-
stellt.

Diese Puddings waren
sehr kalorienreich. Da
wir heute die leichte
Kost bevorzugen und
Puddin-es in viel kürze-
rer Zeit und energiespa-
render kochen können,
gehören diese Pudding-
fbrmen der Vergangen-
heit an.

Erika Koal
Foto: Ute Eiben

Ein Hauch Mecklenburg
Joachim Rozal ,rnullte" zum 50. Md

Seinen 50. Geburtstag feierte kürzlich der Poeler Kunstmaler Joa-
chim Rozal im Kulturhaus Dorf Mecklenburg. Verbunden hatte
Rozal seinen Ehrentag mit einer Ausstellung seiner neu geschaffe-
nen Werke. Und es sei vorweg gesagt, keiner der vielen Gäste hatte
den Weg dorthin am diesem Abend bereut.

Ein Hauch ,,Mecklenburg" empfing die Besucher und es war beson-
ders beeindruckend, mit welch einer Kunstfertigkeit Rozal die
mecklenburgischen Stimmungen mit dem Pinsel eingefangen hatte.
Man spürte förmlich seine tiefe Liebe zu diesem Land; seine Freude
am Entdecken und Finden und sein persönliches Erlebnis ,,Natur".
Eine wohltuende Ruhe ging von den Bildern aus und wer mit allen
seinen Sinnen die Kunstwerke genoß, hörte fast die Natur atmen
oder gar den plätschemden Bach in einor Wiese.

Etwa 130 Gäste waren aus diesem Anlaß erschienen. Eine Wert-
schätzung des Künstlers und eine Bestätigung seines überaus krea-
tiven Schaffens. Doch sparen wir uns weitere Erläuterungssätze, die
nichts anderes als nur schwache ,,Umrahmungen" seiner Werke
bilden können. Besprechen wir also nicht Rozals Werke, sondern
lassen uns bei einem Besuch in seiner Galerie ganz einfach von den
Bildern ,,ansprechen". Jürgen pump

Utttcr tlett vielett Atrvrcsuttlett.ftttttlctt siclt auclt tlcr Antt.slciter votr
Dot't' Mccklettburg. Sclttrtidr (nt). rrtttl tlcr Biirgernteister tlar Ga-
ntcitttle Zuvrud:ittski ll). Hicr inr Geqtrtich ntit.loachittt Rotrl
( t'.i.8.).

Eine iibcruus gut gelungetrc Arheit ist clie Durslellutrg dicscr
I n se I I a ttcl sc h afi t t n t e r e i t r e r tl r o lt c nd c tt G eu' i t t e rfi'o tt t.

Kurios ist dic Iclce des Kiinstlers, clieses Genrrilde itt Oal auftlcr
Riickseite eittcr alten Tischplutte :u ntalett, clie u'ohl lange rcr-
stauht auf'dent Dacltboclctt geleg,en haben mag.

Fotos: ,liirgert Puntp
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Die Poeler Kirchgemeinde
gibt bekannt und lädt ein

Gottesdienste :

Jeden Sonntag um 10.00 Uhr im ge-

heizten Pfarrhaus, Möwenweg 9.

Gemeindenachmittage:
Ab dem 07.01.1998 jeden Mittwoch
urn 14.00 Uhr im geheizten Pfarrhaus.

Kirc'henf tihrungen:
Nur nach rechtzeitiger Vereinbarung
im Pfärrhaus oder telefbnisch unter
038425120228

Kirchenchor:
Ab dem 05.01.1998 jeden Montag um
19.30 Uhr irn Pfarrhaus. Neue Sänger
sind zu Anfan-e des Jal.rres herzlich
willkommen.

Hauptkonfirmatrclcn:
Dienstag 14.00 Uhr im Pfarrhaus.

Vorkonflrntanden :

Dienstag 15.00 Uhr im Pfarrhaus.

Christenlehre:
Klasse 2 Montag um 14.00 Uhr
Klasse 3 Montag um 15.00 Uhr
Klasse 4 Freita-s um 14.00 Uhr
Klasse 5 Dienstag url 16.00 Uhr
Klasse 6 Freitag um 1,5.00 Uhr
Auch ungetaufte Kinder können an der
Christenlehre teilnehmen.

Kirchgeltl:
Viele haben ihr Kirchgeld für das Jahr
1997bis zum Jahresendebezahlt. hn
Namen der ganzen Kirchgemeinde sei
ihnen herzlich gedankt!

Manche sind nicht so weit gekom-
men. Sie können es im Januar nach-
holen. Die Fortsetzung der Sanie-
rungsarbeiten an unserer Inselkirche
sollte allen Anlaß sein. mit ihrem
Kirchgeld mitzuhelf'en. Die Zahlung
kann entweder bar im Pfarrhaus oder
durch Einzahlung auf das Konto bei
der Raif feisenbank Wismar
Konto-Nr.: 3324303. BLZ: 13061088
erfblgen.

Allen Poelern u|ünschen utir ein
gesundes und gesegnetes /ahr 1998!

Pastor Glüer und Frau

Der ,,Engel von Sibirien65
4.März 1998 - 50. Todestag Elsa Brandströms

- von Pastor Heinz Glüer -
Die meisten Poeler wissen: Unsere Insel hat
einmal eineinhalb Jahrhunderte zu Schwe-
den gehört. So haben wir Poeler in besonde-
rer Weise im neuen Jahr den 50. Todestag
der schwedischen Krankenschwester Elsa
Brandström zu gedenken.

Sie ist nämlich Millionen deutscher Kriegs-
gefangener in Rußland und auch in der
Heimat zum Segen -geworden.

Als Ab-geordnete des Schwedischen Roten
Kreuzes arbeitete sie l9l4 bis 1920 in den
Kriegs-eefan-eenenlagern von St. Peters-
burg bis Wladiwostok. also im ganzen Za-
lenreich. der späteren Sowjetunion.

Sie teilte Liebesgaben aus. Sie besuchte
unerrnüdlich Kranke. Sie scheute sich auch
nicht, Flecktyphusbaracken auf)usuchen.
Überall versuchte sie, erkrankte Gefängene
zu ermutigen und zu ermuntern. Einmal
wollte man sie zu ihrem todkranken Vater
rufen. Sie ließ sich aber nicht von ihrem

Aufgrund des Ausbaus der Hafenanlager.r in
Kirchdorf und Niendorf erfolgt eine starke
Inanspruchnahme dieser Anlagen von
Fahrzeugen aller Art.
Es haben sich einige Schiffsführer in der
Ver-eangenheit beschwert, daß sie eine
Grur.rdberührung im Fahrwasser der Kirch-
see -qehabt haben.

Wie aus den vorliegender.r Unterla-een
(Lotstreifen) zu entnehmen war, ist die aus-
geschriebene durchscl.rnittliche Fahrwas-
sertief'e von drei Meter teilweise nicht mehr
vorhanden. Aus diesem Grunde wurde am
21 .08.1997 durch die Gerneinde der Insel
Poel an das Wasser- und Schiffahrtsarnt
(WSA) in Lübeck bezüglich Unter-
haltungsbaggerung ein entsprechendes
Schreiben -eerichtet. Das Fahrwasser der
Kirchsee ist Bundeswasserstraf]e und un-
tersteht demzufolge dern WSA.
An.r 4. November 1997 erhielt die Gemein-
de eine nicht zufiiedenstellende Antwort
vorn WSA. Es niüfiten z,ur Zeit 25 000 mr
Boden ausgebaggert werden und dabei ent-
stehen Kosten in Höhe von 400.000,- DM.
Ein diesen Kosten ge-eenüberstehender
Nutzen wäre von der Gemeinde Insel Poel
anhand von nachprüfbaren Daten darzule-
gen. Wenn kein entsprechend hoher Nutzen
nachgewiesen werden kann, liegt es an den
Nutzern, entweder die gewünschte Tiefe
selbst herzustellen, wozu die entsprechen-
den Genehmigungen nach Bundes- und
Landesgesetzen vorher einzuholen wären,
oder die Tiefgänge ihrer Fahrzeuge den

Dienst abbringen und antwortete: ,,Hier
warten Tausende, dort wartet einer!"
Nach ihrer Heimkehr kümmerte sie sich
auch um entlassene Kriegsgefangene. Sie
gründete Arbeitssanatorien und für die Kin-
der Gefallener oder in der Gefangenschaft
Verstorbener das Kinderheim Neusor-qe in
Sachsen. Die Universität Tübingen ehrte
sie mit der Verleihung des Ehrendoktor-
titels. In der Urkunde heißt es:

,,Die dem Gebot des Herzens folgend mutig
den Schwachen half. die Brücken schlug
von Volk zu Volk und von Mensch zu
Mensch. stärker als das Recht sie zu schaf-
fen vermag".
Elsa Brandströms jahrelange Arbeit im
Dienst der Nächstenliebe hat ihre Zeitge-
nossen ebenso beeindruckt wie die karitati-
ve Arbeit der englischen Prinzessin Diana
in unseren Jahren. Ausdruck dieser Hoch-
schätzung war. dafi man sie den,,Engel von
Sibirien" nannte.

gegebenen Wassertiefen anzupassen. Die
Gemeinde hat sich umgehend nach Erhalt
dieses Schreibens an das Wirtschaftsmini-
sterium in Schwerin gewandt und um Un-
terstützun-q gebeten, diese wurde auch
sofort zugesagt.

Am 04. 12.1991 wurde eine Beratung mit
den Nutzem des Fahrwassers durchgeführt,
in dessen Ergebnis die Notwendigkeit einer
Unterhaltungsbaggerung für die weitere
Entwicklung des maritimen und touristi-
schen Bereiches als sehr dringend heraus-
gearbeitet wurde.

Weitere Absprachen mit dem Wirtschafts-
ministerium und dern Leiter des WSA wur-
den zwischenzeitlich geführt.

WahlslB iirgermeister
,.,....:....t*if,4

B tir g e rnte i st e r Di et e r W a hl s, F rank G rusc' h-
u'it: vont Ordnungshet'eic'h der Genteinde,
Ahgeordneter Artur Nass und Kurdirektor
Markus Frick berieten gemeinsam mit Nut-
zern des Fahrw,assers tiber die künftige
Ausbaggerung der Kirchsee am 4. Dezem-

Information zum Stand der Unterhaltungsbaggerung
Fahrwasser Kirchsee

berl 997. Foto: Jürgen Pump
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RI.P. - Ferienpark Insel Poel in Gollwitz lud Gäste
Teileröffnung mit musikalischer Umrahmung und einem

,,Der halbe Weg. ist auch ein Ziel!" Mit
diesen Worten eröffnete Horst Maurer die
Teileröffnung des Ferienparks in Gollwitz
und er dankte gleichzeitig den Verantwort-
Iichen, die am Gelingen dieses Vorhabens
großen Anteil hatten. Es waren: der Bürger-
vorsteher Joachim Saegebarth, der Bürger-
meister Dieter Wahls, der Sachbearbeiter
Bau der Gemeindeverwaltung Lothar Sta-
che, vom Bauamt Herr Kopanski, die Nota-
rin Frau Niemann sowie die Treuhand, die

Bürgermeister Dieter Wahls (1.)rt'eute sich
über die finanzielle Zuw,endung. Er dankte
den Investoren sowie allen Beteiligten und
würdigte dieses Ereignis mit einer kleinen
Rede. Mit ihn freuten sich auch die Ge-
schäftsfährerin Frau Baltzer und Int,estor
Herr Maurer. Foto Jürgen Pump

dieses Projekt vermittelte. Auch den Nach-
barn Herm Thegler, den Eheleuten Waack
und Familie Riewe vom Inselhotel Poel galt
der Dank für die Hilfsbereitschaft während
der Bauphase.

Eine schöne Geste war die Übergabe eines
Schecks von Herm Maurer in Höhe von
2000,- DM an den Poeler Bürgermeister
DieterWahls. Das Geld soll fürden Kinder-
garten Verwendung finden.
Zur Teileröffnung am 28.11.1997 wurden
30 der 59 zu erstellenden Appartements
ihrer Bestimmung übergeben. In einer Bau-
zeit von zehn Monaten und einer Gesamtin-
vestition von 9,5 Mio. DM wurden die seit
Jahren unvollendet gebliebenen Gebäude
am Ortseingang von Gollwilzzum Teil um-
gestaltet.

Hier entstanden bzw. entstehen Apparte-
ments mit einer

- Gewerbefläche von 453 Quadratmetem
- Nutzfläche von 450 Quadratmetem
Zur Erweiterung der Saison:eit v'urden
emichtet:
- Hallenbad

- Sauna

- Solarium
- Fitneßbereich

- Billard und
Tischtennis anlagen.

Kum harr Klaus-Jürgen Schlettwein sien
Mulwark up, dor güng't ok all in dei Vullen.
Ja, wo hett dei Kierl blot sien driestes Snu-
tenwark her. Hett hei sick dat köfft orrer gor
must. Nee, sowat ward woll iehrermit in dei
Weig leggt. Un wenn,,Schletti" nich in dei
Weig kamen wier, harr dat näbenbi seggt
bannig schad sien künnt. Dat seggt hei sül-
ben von sick un kann bi dit ,,wohre Wurd"
dat gor nich verstahn, dat em dei Minschen
so unglöbig in dei Ogen kieken daun un
dorbi smüstergrienen.

Schletti süng nich blot allein. Denn bi ,,Herrn
Pastur sien Kauh" künnen dei Lüd nich anners,

Klaus-Jürgen Schlettwein wier up Peul

Je, un hüt seggt hei as utwussen ,,Wurd-
Jongleur" sogor: ,,Wenn sei nich weiten,
wat döschig bedüden deit, bruken sei blot
scharp an mi vörbi kiekenl" Jungedi, dat is
,,Größe". Dat is je binah Sülbstkritik.

Dat Läben is Knakenarbeit. Oewer mit dei
Knakenarbeit hett Schletti kum Maleß.
Denn all Meugens bi't Upstahn weit hei
sick tau helpen un kickt soans ut dei Plün-
nen, as süll hei sick furts wedder henleggen.
Ja, disse Ort tau läben möt je Spaß maken.
Wat'n Wunner ok, dat dorüm Schletti üm-
mertau in Läben piepen un fleuten deit.
Orrer süht dat womoeglich achter dei Kulis-
sen ok 'n lütt bäten anners ut? Ruttauhürn
wier sowat, as hei up dei Politik tau snacken
keem. Denn dei stött em af un tau gräsig
suer up. Un hei weit kein Antwurd dorup tau
seggen, dat wi nu intwischen soeben Johr
Westbürger in Mäckelborg sünd un liekers
ümmer noch in Osten läben. Un dat hei
,,Kohl" tau'n Fräten giern hett, sall'n dei
Minschen so verstahn, as sei dat bruken.

Ja, bi disse Droensnackerie vergüng dei
Tied un männigein Tauhürer wier nah 'ne

ESSen - von Jürgen Pump -
Und zur Abrundung des Parkes werden im
März 1998 noch ein Restaurant, ein Ein-
kaufsladen (mit Backstation, Zeitungen
usw.) sowie eine Empfangs- und Büroein-
heit eröffnet.
Bisher wurden sechs neue Vollzeitarbeits-
plätze geschaffen, die bis März 1998 be-
setzt werden. In der Endphase sind drei
weitere Vollzeitarbeitsplätze geplant. Auch
an Ausbildungsplätze ist gedacht worden.
Ab dem 27.10.1997 wird bereits ein Lehr-
ling als Kauffrau für Bürokomrhunikation
geschult. Sollte es die Auftragslage erlau-
ben, soll auch im kommenden Jahr einem
Jugendlichen die Möglichkeit einer Ausbil-
dung gegeben werden.

Bereits in der Bauphase wurden durch die
Fa. Maurer Bau GmbH 20 neue Arbeits-
plätze geschaffen, die ausschließlich mit
Arbeitnehmem aus der hiesigen Region
besetzt wurden.

Danke
Im Namen der Kinder und Mitarbeiter der
Kita ,,Poeler Kückennest" danke ich den
Investoren des Ferienparks Gollwitz",
der Maurer GmbH, für die gelungene
Weihnachtsüberraschung.

K e r stin Köpnic k, Le it e rin

gaude Stund ümmer noch nich Humor-satt.
Man Schletti gew tau Fierabend dei Lüd
noch'n gaudes Rezept mit up'n Wäg. Dat
,,Sättigungsgefäuhl" kümmt ierst 'ne halw
Stund later.

Un dorbi ward dat klor, dat ,,Vergnäugt tau
sien kein Verbräcken is" siehr wohr is. Blot
han ick giern achteran , wüßt, süht dien

:,;Hlffi l',YsJ{1!rrlrlz--^'"^;:i.,i';l

Zeichnung: Jürgen Pump
Schriew mal, Schletti. Dei Läsers von dat
,,Peuler Inselblatt" harrn dat gewiß giern.
Ick schriew ok wedder trügg, dat is verspra-

För plattdütsch Fründ'n
Wi sünd echte Mäckelbörger un Spaß möt sien

:+:'t':,4

as mttstngen Foto: J. Pump ken. Jürgen Puntp
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${ . vL,,l i.h.
C,lnckwünsc,h.

zunl Qeburtstag
Monat lanuar 1998

Kirchdorf, 01.01., 11 Jahre

Kirchdorf, 05.01., 80 Jahre

Kirchdorf, 06.01., 8l Jahre

Oertzenhof, 07.01 ., 80 Jahre

Kirchdorf. 08.01 .. 85 Jahre

Kirchdorf, 08.01.. 14Iahre

Malchow, 08.01., 70 Jahre

Kirchdorf, 10.01., 8l Jahre

Oertzenhof, 10.01., l4 Jahre

Kirchdorf, 10.01., 13 Jahre

Oertzenhof, 12.01 ., 75 Jahre

Oertzenhof, 14.01 ., 82 Jahre

Niendorf. 16.01 .. 71 Jahre

Weitendorf, 19.01.. 70 Jahre

Schwarzen Busch. 20.01.. 8-5 Jahre

Kaltenhof. 23.01.. 70 Jahre

Fährdorf/Hof, 24.01., 89 Jahre

Vorwerk. 25.01.. 14 Jahre

Kaltenhof. 21 .01.. 74 Jahre

Oertzenhof, 21 .01 ., 70 Jahre

Kirchdorf, 31.01., 83 Jahre

Baumann, Anneliese,

Kühl, Gustav,

Freier, Helene,

Peterson, Herbert,

Schnoor, Magdalena,

Gramkow, Friedhelm,

Schröter, Bri-eitte,

Schmiedeberg, Agnes,

Richter, Gertrud.

Markl, Elli,

Prochnow, Karl,

Hühmöller, Paula,

Waack, Luise,

Frank, Elfriede,

Spallek, Gerda,

Ketturkat, Ilse,

Schinke, Berta,

Ewerlin, Alma,

Doberschütz. Emilie,

Frehse, Walter,

Stöke, Maria,

Reiseeenter
atn Kagentnatht

?4n ?anzt't<tc &,t dlkc't R@
Allen unseren lnselkunden

und,,Anliegern" wünschen wir
ein gesundes, glückliches

und unternehmungsfreud iges
neues Johr I 998

,,Reisecenter am Kagenmarkt"

Poeler StraJle 75 . 23970 Wismar
Tel.:03841140 276 Fax:40 278

Ina Stichert, eine Insulanerin mit Tälent
Die Porzellanmalerei als Hobby

- Neugierig nachgefragt von Gisela Baumann -
In Kirchdorf in der Fischerstraße wohnt Ina Stichert. Ich besuchte
sie in ihrem geschmackvoll eingerichteten Haus, um Näheres über
ihr Leben und vor allem über ihre Kunst zu erfahren.

Giesela Bauntann:Frau Stichert, Sie sind hier auf derlnsel geboren
und aufgewachsen. Was gefällt Ihnen an Ihrer Poeler Heimat?
Ina Stichert:Ich liebe meine Insel und fühle mich hier sehr wohl.
Meine Vorfahren haben hier schon gelebt. Man kann unseren
Stammbaum bis 1700 zurückverfolgen.
Giesela Baunqtttt: Haben Sie in Ihrer Familie auch Plattdeutsch
gesprochen'?

Ina Stichert: Es wurde bei uns nur Platt gesprochen. Mein Großva-
ter und auch mein Vater prägten in unserer Familie den Spruch:
,,Wer nich plattdütsch snacken deit un disse Sprak nich iehrt, dei
dörf sick ok nich Mäckelbor-eer nennen!

Giesela Baumann'. Welchen Beruf üben Sie zur Zett aus?

Ina Stichert:Ich arbeite bei der Stadtverwaltung in Wismar.
Giesela Baumann'. Sie beschäfti-een sich in lhrer Freizeit mit der
Porzellan-Malerei. Wie kamen Sie dazu?

Ina Stichert;Ich bin Autodidakt, aber meine künstlerische Bega-
bung wurde mir wohl auch durch meine Vorfahren in die Wiege
gele-et. So hat mein Großvater Hans Saufklever das Haus von
Fräulein Knyrim (heute Kickelbergkaten) gemalt und dazu ein
Gedicht verfaßt. Diese Schrift hat er dann in der ,,Alten Schwaba-
cher Technik" ausgeführt. Das Bild ist eingerahmt und hängt zur
Erinnerung bei mir im Hause.

Meine Motive entnehme ich der Natur. Die bemalten Teller zeigen
Blattgruppen, auch Blumenmotive. Besonders farbenfroh ist die
Gestaltung der Wildenten, des Auerhahnes und des Birkhuhns mit
Birkhahn. Nach dem Bemalen werden die Porzellanteller bei 870
Grad C zirka drei Stunden in einem Spezialofen gebrannt, der sich
automatisch ausschaltet. Wenn der Arbeitsgang gelungen ist. müs-
sen die Porzellanteller blank aussehen.

Seit ich im Club Maritim Schatzmeisterin bin, habe ich mit der
Segelschiff-Malerei angefangen. Im Club hängen viele Exponate
dieser Malerei.
Giesela Bauntann:Waren Sie mit Ihrem Hobby schon auf Ausstel-
lungen?

I na Stichert: Einige Ausstellungen fanden zu den Insel-Festspielen
statt. Und jedes Jahr im Mai zur Schwedenkopf-Regatta gibt es eine
Ausstellung. In den vergangenen Jahren hatte ich einen Schweden-
kopf bemalt, der dann als l. Preis vergeben wurde. Auch das
Femsehen interessierte sich für mein Hobby. Es wurde dann im
Film der Werdegang der Porzellan-Malerei gezeigt.

Giesela Baumann: Frau Stichert. ich bedanke mich für dieses
Gespräch und wünsche Ihnen in Ihren Mußestunden weiterhin viel

Nur eine kleine Auswahl ihrer Kunstwerke
künstlerin Ina Stichert.

zeigte hier die Volks-
Foto: Jürgen Pump

Freude bei Ihrem Hobby.
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Gedanken zttm Jahreswechsel
Das Jahr hat 365 Tage - nutze sie und denke daran, denn HEUTE ist ein neuer Tag.

Ich kann den Tag verschwenden oder ihn nut-
zen. Was ich heute tue, ist wichtig, denn ich
tausche einen Tag meines Lebens dafür ein.

Morgen wird dieser Tag für immer vergan-
gen sein. Er läßt mir das zurück, was ich aus

ihm gemacht habe.

Es soll ein Fortschritt sein: Ich will weiter.
Es soll Erfolg bedeuten: Ich will heute
abend mit Genugtuung zurückblicken kön-
nen, damit ich den hohQn Preis nicht bereu-
en muß, den ich bezahlt habe. Denn die
Zukunft ist nur eine Kette von ,,HEUTE".
Und heute ist der erste Tag vom Rest mei-
nes Lebens!

Die besten Wünsche für das Jahr
Kommt ein neues Jahr gegangen,
dehnt es sich so weit:
soviel blanke neue Tage,
soviel neue Zeit.
Zeit zum Träumen,
Zeit zum Wachen,
Zeitzum Weinen,
Zeit zlm Lachen.

Was wir immer machen wollten,
diesmal wird's geschafft:
soviel neuer fester Wille,
soviel neue Kraft.
Kraft zum Leben,
Kraft zum Streiten,
Kraft zum Lieben,
Kraft zum Leiden.

Dieses Jahr soll uns gelingen.
dieses Jahr wird gut:
soviel neue Pläne,
soviel frischer Mut.
Mut zum Fragen,
Mut zum Denken,
Mut zum Helfen,
Mut zum Schenken.

Spüren wir auf allen Wegen
fest und unbeirrt:
Einer ist, der mit uns gehen
und uns halten wird.
Zeit zum Träumen,
Zeil zum Leben,
Mut zum Fragen-
Wer wird's geben?

Rezept für6s neue Jahr
Man nehme:

l2 Monate, putze sie sauber von Bitterkeit,
Geiz, Pedanterie, Angst und zerlege jeden
Monat in 30 oder 3l Teile. so daß der Vorrat
für ein Jahr reicht.

Es wird jeder Teil einzeln angerichtet aus

einem Teil Arbeit und zwei Teilen Frohsinn
und Humor.

Man füge drei Eßlöffel Optimismus hinzu,
einen Teelöffel Toleranz, ein Körnchen lro-
nie. eine Prise Takt und ein Gramm Gott-
vertrauen.

Dann wird die Masse sehr reichlich mit
Liebe übergossen.

Das fertige Gericht schmücke man mit
einem Sträußchen kleiner Aufmerksam-
keiten und serviere es täglich mit Heiter-
keit.

Dazu paßt ein Glas guter, würziger Wein.

Sponsoren des Poeler SV 1923 e. V. vorgestellt
B äc ke rmeister Günter T homas s e k

Eigentlich ist er gebürtiger Poeler. Die
wenigsten wissen es jedoch, denn sein El-
temhaus steht in Gollwitz.
Eltern und Schule sowie Beruf verschlugen
ihn nach Wismar. Er, der 5Ojährige, mußte
erst den Umweg über Wismar nehmen, um
schließlich auf seine geliebte Insel wieder
zurückzukehren. Nach seiner Meisterschu-
le, konnte er 1998 endlich einen eigenen
Betrieb führen. Die ehemalige Molkerei
sollte sein erstes Domizil sein, in dem er
heute noch seinen Hauptbetrieb beherbergt.
Angefangen habe ich mit zwei Gesellen,
einem Lehrling und einer Verkäuferin, sag-
te er mir, als wir im ,,Dachstübchen" seines
mittlerweile modemisierten Hauses über
die II. Mannschaft unseres Vereins fach-

sirnpeln. Seit nunmehr vier Jahren sponsert
er .,seine" Männer, zu denen er ein recht
kameradschaftliches Verhi,iltnis hat.,,lch
gebe das Machbare, damit der Spielbetrieb
aufrechterhalten werden kann und ich mich
selbst nicht übemehme."
Schließlich müssen mittlerweile l4 Mitar-
beiter in zwei weiteren Filialr:n auch mit
dafür sor-sen, daß der Betrieb läuft." Sein
sportliches Interesse wurde durch seinen
Sohn Rend geweckt, der in Wismar noch
begeisterter Fußballer war.
Er selbst flüchtet am Wochenende gern aus

der Backstube. um neben vielen Fans sei-
nen Bäckerkollegen Achim Groth zu tref-
fen. Dort wird, wie es sich gehört, bei einem
Glas Bier, jedes Spiel zünftig ausgewertet.

In einem Punkt sind sich beide eini-q, wer
sich sponlich betätigt, der hat eine sinn-
volle Freizeitbeschäftigung.

Damals. als Paul Köhn die Zweite noch
trainierte, wurde er von H. Eg,eert und
G. Hoop -eeworben, mal Trikots für die
Mannschaft zu sponsern. Mittlerweile trai-
niert T. Paetzold die II. und er ist ihnen treu
geblieben.

Der größte sportliche Erfolg konnte in der
vergangenen Saison erzielt werden, als sie,
erstmals in der Geschichte des Vereins, als
eine zweite Mannschaft in die Kreisliga
aufstiegen.

1999 wird er mit seiner Firma das lOjährige
Bestehen feiern. Wünschen wir uns ge-
meinsam, daß seine Werbung auch dann
noch auf unseren Trikots und Traineranzü-
gen steht"' w. Beyer

Jahreshauptversammlung des Poeler SV
Wir laden alle Mitglieder unseres Vereins
ein, zahlreich an unserer Jahreshauptver-
sammlung teilzunehmen.

Am 7. Februar 1998 um 10.00 Lihr treffen
wir uns im Sportlerheim in Kirchdorf.

Tagesordnung:
1. Genehmigung der Niederschrift der

letzten Jahreshauptversamml un g

2. Jahresbericht des Vorstandes

3. Tätigkeitsbericht der Abteilungsleiter

4. Kassenbericht durch den Schatzmeister

5. Bericht des Kassenprüfers

6. Entlastung des alten Vorstandes

7. Neuwahlen

8. Anträge

9. Verschiedenes

Wir bitten alle Mitglieder, Vorschläge für
die Besetzung des Vorstandes, Anträge zur
Anderung der Tagesordnung sowie Vor-
schläge zur Verbesserung der Vereins-
arbeit bis spätestens 0l .02. 1 998 beim Vor-

I. Mannschaft
29.1 1. Poeler SV - Grabower SC 2:0
06.12. Nemühler SV - Poeler SV 6:0
I 3. 12. Steilk. Rerik - Poeler SV 2:2

Somit rettete sich die Mannschaft zur Halbserie
auf den 14. Tabellenplatz und verläßt die ab-
stiegs gefährde le Zone.

II. Mannschaft
29.1 1. SV Dammshagen - Poeler SV 0:1
06.12. Th. Kömer Lützow - Poeler SV I :0

Mit einem 8. Platz behauptet sich unsere II. auf
einem guten Mittelplatz

Sport @ aktuell
Die Ergebnisse der Abteilung Fußball

stand abzugeben. Der Vorstand
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Der Vogel
Der Vogel hat zwei Fliegel,
im Unterschied zum Igel.

Statt Messer, Löffel, Gabel,
dat hat er diesen Schnabel.

Und für so manchen Übermut.
hat er 'ne Feder an dem Hut.

Um dieses schicke Federkleid,
beneidet man ihn weit und breit.

Sogar die Vogelbeere, wie bekannt,
ist ihm zu Ehren so benannt.

Gedic'htet vott
Daniele Alkeu'it:

(Kt. s)

lhr Verlrouen
ist uns Verpflichlung!

@.2,"/,q :ja.//

Bestottungsu nterneh men

Tog und Nochl
Tel.: 03841121 3/-77

Mühlenslroße 4l - Wismor

Tischlerei Possnien
Tel.:20371

l-' "-* * * "l -; ;;;* ,o ** "-l| ,o*ie beim Eigenheimzulagengesetz I

I l.irt.n wir im Rahmen einer Mitglied- |

I schaft ganzjährig Hilfe. I

I Lohnsteuer Hilfe-Ring Deutschland e.V. I

I Kieckelbergstraße 8a, 23999 Kirchdorf/Poel, 
I

L__l'jtt? t206'70 ___l

Wenn iemond rnit

Herzkloplen on

die Zukunft

denkl, isl er kein

Pessimist. [r hol

nur nochgdorhl.

i.p.

Sprucft

des

Monats

Dei lütten Peuler Plattsnacker hebben sick
bi dei Wiehnachtsfier för Senioren an

19.12.1997 in Kraug bi Jochen Mirow ban-
nig in Tüg leggt.

Ehr Klassenliehrerin von dei 2 b, Fru
Marianne Laatz. is dorbi. dei lütten Klaba-
ters dat Plattdütschsnacken bitaubögen. Un
männigein von dei Tauhürers wunnerte
sick oewer dei Rastersnuten. dei bi ehr'n
Vördrag as 'ne PäpermoehJ -eün-een.

Foto:.liirgetr PuntP

Martin zu seiner Mutter:

..Du, wenn ich groß bin, dann will ich auch

nur ein Kind habenl"

,,Aber wenn deine
Frau mehr Kinder
will?"
,,Dann laß ich sie

einfach nicht mehr
brtiten !"

Der Lehrer sagt erbost zu seiner Klasse:

,,Die Klasse ist in Mathematik so schlecht,
daß mindestens siebzig Prozent eine Fünf
bekommen werden!"

Darauf Martin:
..So viele Schüler
sind wir doch gar
nicht!"

Herausgeber: Gemeinde Insel Poel, VerbindungsstralSe 2,23999 Kirchdorf / Redaktion: Jürgen Pump, Reuterhöhe 4, 23999 Kirchdorf, Tel. 038425120310 I
Anzeigenverwaltung: Gemeindeverwaltung, Frau Machoy, Tel./Fax 20230 I Gestaltung und Satz: Mecklenburgische Verlags- und Verkaufsbuchhandlung

"Koch & Raum", Mecklenburger Str. 28a, 23966 Wismar; Tel. (03841) 213194, Fax (03841) 213195 I Druck: Hanse-Druck Wismar GmbH

Im amtlichen Bekanntmachungsteil des ,,Poeler Inselblattes" erscheinen öffentliche Bekanntmachungen von Satzungen und Verordnungen derGemeinde Insel Poel.

Namentlich gekennzeichnete Beiträge geben nicht unbe<lingt die Meinung der Redaktion wieder. Für unaufgeforden eingesandte Beiträge wird keine Haftung übernommen.

,,Woher wissen Sie
bei der riesigen
Menge an Schafen,
wieviel Tiere Sie
besitzen". fragt man
den Schäfer.

,,Ganz einfachl Ich
zähle die Beine zu-
sammen und teile
dieZahl durch vierl"

Städte sollte man aufs Land bauen, denn da

ist die Luft viel gesünder.

Chancengleichheit
zwischen Mann
und Frau bildlich
dar-eestellt.

Meine Bank
renoviert und

läßt gerade
mein Konto

streichen.

Unterschied zwischen einer Telefonzelle
und der Regierung. Bei einer Telefonzelle
muß man zuerst Geld reinwerfen und dann
wählen.

*
Lottermann glaubt seit seiner Scheidung
nicht mehr an fliegende Untertassen.


